Donnerſtag, den 2. (14.) Februar 


Abounementäpreld für Lodz: 


Jährlich 8 NEL, halbl. 4 Nöl., viertell. 2 Röhl. pränumerando. 


Für Uns wärtige mit Poftverſendung: 


Jührlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 70 Kop., 
vlertelfährlich 2 Rbl. 35 Kop. pränumerando. 


Vrelt elne Cremplars 5 Roh. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Medaktion und Expedition: Neuner Ring 6. 


LE | 
Redaktions -Sprechſumde von 9—12 Uhr ee 


Sefertionsschähr: 


r bie Petitzeile oder NN. Naum 6 
1 für Reklamen 1 . 


15 Kop. 


Im Wuslände übernimmt. 
Haasenstein & Vogler, Nönigsberg l/ P. oder Harn Fillaten, 
Ah Warſchau: Rajchman & Frendler! Senatorska 18. 
ni Nenn 


Grand Restaurant 


Concerthaus. (3—1 
Sonntag. den 17. Februar 1888: 


Ausſchank von echtem 


Spatenbräu. 


Grand Restaurant 
32) C(Coneerthaus .) 
Jeden Donnerſtag und Sonntag: 


FLAKI 


Si. Meleröburn. 


— Im Rriininal» Kafjations» Departes 
ment kam nach den „R. W.“ am 24. v. 
M. a. St. die Appellationsklage des Moskauer 
Kaufmanns Alexander Popow, welcher be⸗ 
kanntlich der Theefälſchung angeklagt und 
vom Bezirksgericht bereits deren ſchuldig bes 
ſunden worden iſt, zur Verhandlung. Ober⸗ 
prokureur Kon fand nicht einen Punkt der 
Kaſſationsklage beachtenswerth. Die Zivll⸗ 
Häger K. & S. Popow ſelen zu Recht zu⸗ 
gelaſſen, da nach Art. 6 und 302 des Kri⸗ 
minal⸗Geſetzbuchs nicht nur Perſonen zuzu⸗ 
taffen find, welche Verluſte erlitten haben, 
ſondern im Allgemeinen ſolche, welchen Schaben 
zugefügt wozu auch der Verluſt des 
Renommés der Handelsſirma infolge Ver⸗ 
kaufes ſchlechter Waare unter gefälſchter Ban⸗ 
derolle gehöre. Die Fragen über die Schuld 


Liebesfreud und Liebesleid. 


Erzählung 
don 


Golo Raimund. 


(11. Fortſetzung.) 


Ein junges, unbeſchütztes Weib verfüh⸗ 
ren, fie mit Füßen von ſich ſtoßen und das 
Kind verleugnen, das fein eigen iſt, und dann 
vor dem Zorne des beleidigten Gatten ſich 
verbergen, das paßt zuſammen. Die Zeit 
drängt, der Wicht wird das wiſſen und ich 
habe Größeres zu thun, als dle kostbaren 
Tage zu verharren, um den Schuft zu züch⸗ 
tigen. Aber es wird eine Zeit der Ruhe 
kommen nach dem Kampfe und wieder winkt 
mir die Luſt — auch Rache iſt Glück und 
Diesmal, bei Gott, diesmal will ich es feſt⸗ 
halten. Wehe ihm, wenn er nicht verſucht 
hat, gut zu machen an Eliſabeth, der Schurke 
ſoll meine Peitſche fühlen, noch ehe ihn meine 
Kugel trifft.“ 

Frau von Meringen erwiderte Nichts; 
nach Frauenart hoffte fie von dem Auf 
ſchub irgend eine glückliche, befriedigende 
fung. 

Melbach ging am nächſten Tage nach 
Berlin, es war ihm drückend, unter dleſen 
Umſtänden im Hauſe feiner Tante zu blei⸗ 
ben und er mußte allein ſeln, Ruhe und 
Beſonnenheit ſuchen für feine neue Stellung, 
Gleichmuth und Würde der Welt gegenüber, 
deren zweldeutiges Mitleid er verſchmähte. 
Aber im Innern war er nicht ruhig, dieſer 


A. Popows, ſeken richtig aufgeſtellt, auch das 
Gutachten der Experuſe über die Therproben 


derſelben ſei richtig abgegeben. Der Senat 
erklärt, daß die Expertiſe vollkommen den 
Grad der Handlungswelſe Popows nachwelſe. 
Unter Hinweis auf Art. 115 des Kriminal⸗ 
ſtrafgeſetzes, welcher auf den Handel mit 
ſchädlichen Produkten beim Friedensgerichts 
verfahren Anwendung findet, läßt der Kaſſa⸗ 
tionskläger den Art. 875 des "Mebizinal: 
Statuis außer Acht, welcher den Handel 
mit ſchädlichen Produkten verfolgt und be 
ſtraft. Das Geſetz füge nicht nur die Ge 
ſundhelt des Käufers, ſondern verwelſe auch 
den ſich mit Fälſchungen abgebenden Händler 
wegen Betrüigerei zur Verantwortung vor 
das Kriminalgericht. Deshalb und angeſichts 
der Entſcheidung des Senats in Sachen 
Botklins, nach welcher der Verkauf gefälſchten 
Thees als Betrügerel, die Zubereltung des⸗ 
ſelben als Betrugsverſuch zu betrachten ſel, 
müſſe anerkannt werden, daß das Geſetz 
auf Popow rechtsgültige Anwendung gefunden 
habe. Die Anerkennung des Verkaufs von, 
zu eigennützigen Zwecken gefälſchtem Thee 
enthalte zudem ſchon alle Merkmale der 
Anelgnung fremden Eigenthums. Die Eins 
wendung, daß im Prozeſſe Popow eine Reihe 
kleiner Betrügerelen in Summen von weniger 
als je 300 Rbl. zu erblicken ſelen, könne 
bier nicht angenommen werden: Popow ſel 
der Zubereitung und des Vertriebs geſälſchten 
Thees im Werthe von mehr als 300 Rbl. 
beſchuldigt, wobel als Betrogener das Pu⸗ 


blikum erſcheint, auf deſſen Inteteſſen und 


Geſundhelt die ganze Thätigkeit des Ange⸗ 
ſchuldigten gerichtet geweſen ſeſ. Die Appels 
lattonsklage Popows wurde vom Senat 
ohne Folge gelaſſen und ſomit tritt das 
Erkenniniß des Bezirksgerichts in Kraft, laut 
welchem A. Popow zur Verſchickung in das 
Gouvernement Tomsk verurtheilt iſt. 

— Unſer projectirtes Reichsbudget pro 


Schlag hatte ſein Herz getroffen, Melbach 
richtete fi nie wieder auf. Umſonſt hoffte 
et auf Nachrichten von Ellſabeth, von der 
er nicht wußte, ob er ſie liebte oder haßte; 
alle Nachforſchungen waren vergebens geweſen, 
ihre Spur verloren. 


Inzwiſchen war der Waffenſtillſtand zu 
Ende gegangen, der vom Juni bis zum 15. 
Auguſt gewahrt hatte. Ueberall war rüh⸗ 
rige Thätigkelt, Alles marſch⸗ und ſchlag⸗ 
fertig, voll feuriger Begeiſterung, voll küh⸗ 
nen Muthes. Ein Zweck, ein Ziel vereinigte 
das ganze Volk, die perſönlichen Intereſſen 
traten in den Hintergrund, jeder Einzelne 
arbeitete und ſtrebte freudig für das große 
Ganze. 

Melbach war zum Major, eines Ka⸗ 
vallerie-Regiments ernannt; der Eifer und 
das kühne Wagen, welches er ſelt Jahren 
für die gute Sache bewleſen, wurden in 
Anſchlag gebracht. Dle Schlacht bei Leipzig 
brachte ſein Avancement zum Oberſt. Der 
Sturm der Begeiſterung brauſte durch ganz 
Deutſchland, der Siegesruf, der Freiheits⸗ 
jubel des erwachenden Volkes rüttelte an den 
Herzen derer, die noch ſchwankten und riſſen 
ſie mit ſich fort. Dleſer Sieg wurde ent⸗ 
ſcheidend; am 2. November, bei dem Ver⸗ 
trage von Fulda, fielen auch die ſüddeutſchen 
Staaten von dem Rheinbunde ab. Der 
Hauptarmee ſich anſchließend, ging der Kron⸗ 
prinz von Württemberg mit ſeinen Truppen 
nach dem Rhein. Eine unendliche Kampfes⸗ 
wuth war in dieſe Männer gekommen. Alles 
zog mit, was die Muskete tragen konnte; 
ein Elitecorps hatte ſich gebildet, beſtehend 
aus den Söhnen der Bürger und Bauern, 


1889. Aus dem Rapport des Nahe 


niſters an Se. Mafkſtät den Kalſer iſt er⸗ 


ſichtlich, daß die außerordentlichen Ausgaben 

ausſchlleßlich, wie das in ven etzten Jahren 
Regel geweſen, zum Bau von Elſenbahnen 
und Häſen beſtimmt find, wobel folgende 

. Geſichtspunkte aufgeſtellt worden 
nd 

1) Die berelts begonnenen Eiſenbahnen 
energiſch zu Ende zu bringen, damit dieſel⸗ 
ben ſobald als möglich factiſch ein Förde ⸗ 
rungsmittel des öconomiſchen Wohlſtandes 
in den von ihlten durchſchnittenen Land⸗ 
ſtrichen werden. 

2) Die Bereits beſtehenden Bahnen durch 
Erweiterung ihrer Export- unt Trausport⸗ 
fähigkeit, ſowie durch Errichtung von Lager⸗ 
räumen zu vervollſtändigen, um nach Mög⸗ 
lichkeit jenen Uebelſtand zu verringern, der 
die charakteriſtiſche Bezeichnung des egen 
bleibens erhalten hat und der den Verderb 
und die Entwerthung unſerer Producte, ins 
beſondere des Getreldes, nach ſich zieht. 

3) Unſere Erporthäfen zu ver vollſtän⸗ 
digen, um die Bewegung des Handels und 
die unproductiver Ladegebühren, welche den 
Handel ſtark belaſten und häufig außer Stand 
ſetzen, mit unſeren Gegnern zu concurriren, 
— zu beſeitigen. 

Wenn dieſe drei Ziele in größerem 
Maßſtabe ihre Nealifation gefunden haben 
werden, jo wird das unftreitig zu einer all⸗ 
gemeinen Hebung des Wohlſtandes von Ruß⸗ 
land führen; daher beſteht die Anſicht, daß 
um jenes Ziel möglichſt raſch zu erreichen, 
keine Mittel geſchont werden dürfen und 
Anleihen aufgenommen werden miuſſen. 
Anleihen aber belaſten ſchwer die Staats caſſe 
und die geſammte Bevölkerung; beſonders 
in öconomiſch ungünſtigen Jahren nöthigen 
Anleihen zur Einführung neuer und zur Er⸗ 
höhung der bereits beſtehenden Steuern ge⸗ 
rade zu einer Zeit, wo die Bevölkerung ohne⸗ 


geführt von ber Blüthe des Adels. Unter 
ihnen war Graf Bühl, der durch die Gunſt 
des Fürſten zum Kommandeur dieſes Korps 
ernannt worden war. 

Das Jahr 1814 kam heran. Blücher 
war über den Rhein gegangen; gar bald 
that die Pauptarmee es ihm nach und un⸗ 
aufhaltſam ging es vorwärts. Da kamen 
die denkwürdigen Tage bei Brlenne. Nach 
hartem Kampfe war Blücher zurückgeworfen, 
hatte ſich aber am dritten Tage wleder mit 
der Hauptarmee vereinigt und diesmal war 
das Glück auf ſelner Seite. Noch war der 
Kampf unentſchieden, der Vortheil neigte ſich 

bald auf die Seite der einen, bald auf die 
der andern Armer; belde ſchlugen ſich gleich, 
brav und die Reihen der Streitenden wur⸗ 
den lichter. Bis fetzt waren dle Bühlſchen 
Huſaren noch nicht im Kampfe geweſen; er 
ſelbſt hielt, eines höheren Befehles wartend, 
an der Spitze feines Regiments. Es war 
kein ſicherer Plat, wo er ſich befand; hier 
und da ſchlug eine Kugel ein. Eine Granate 
platzte in ſeiner Nähe, er hörte, ein Pferd 
ſel verwundet. Der junge Oberſt ſah unge ⸗ 
wöhnlich bleich aus; aber es konnte die Er⸗ 
wartung des Augenblicks ſein, die Erregung 
eines begeifterten Herzens. Sein Pferd machte 
unruhige Bewegungen unter ihm und die 
Hand zitterte, die es liebkoſte. Da — ha! 
was war das! Mit einem ungeheuren Satze 
ging ſein Gaul in die Höhe und zu gleicher 


Zeit ſtürzte der Trompeter neben ihm, ohne 
Laut. Bühl hatte Mühe, ſein Pferd zu 
bändigen, entſetzt ſah er um ſich. Blut und 
Gehirn hatten ſeine Uniform beſpritzt, eine 


Kanonenkugel dem Trompeter den Kopf 
genommen. 


hatten gelitten ſelt einiger Zelt; 
ſchied nur an den Dolman, daß es eln 


Der Gtaf war wie außer fich 


ein furchtharer Schauder durchtieſelte ihn; J ſich, mit here, Griff Jen 


bin unter öconomiſchen Unzuträglichkeiten zu 
leiden hat. Dleſe Etwägung, ſowie die 
Schwächung der allgemeinen öconomiſchen 
Unabhängigkeit des Staates bei allzu großer 
Belaſtung mit Schulden, ſowie endlich dle 
Nothwendigkelt einer Stufenfolge in den ge 
planten Vervollſtändigungen, um eine 
lichſt productive Ausnutzung der 7 — 
deten Summen zu erzielen, führen zum Schluß, 
daß augenblicklich behufs Ausführung der 
angeführten productiven Arbelten zu Credit⸗ 
operatlonen nicht gegriffen werden darf, und 
daß man daher dle außerordentlichen Aus⸗ 
gaben auf die zur Verfügung ſtehenden Sum⸗ 
men beſchränken muß. Der Betrag an ſolchen 
Summen iſt für das Jahr 1889 auf 34 
Mill. Rubel berechnet worden. 
(St. Pet. Herold.) 

— Das neuetdings beim Finanzmi⸗ 
niſterlum cteltte Turif⸗Departement Ift, wle 
die „Nowoſti“ erfahren, nunmehr vollſtändig 
eingerichtet, Ad Director iſt Herr Witte 
und als Vicedirector der bekannte Statiſtiker 
Herr Kowalewſkii — früher Wicebitector 
des Departements der Inbivecten Steuern 
— ernannt worden. 

— Nach dem Vordülde der Tambow 
Sfaratow⸗Elſenbahn, welche ſelt dem Jahre 
1888 zur Naphtahetzung übergegangen fit, 
beabfichtigen fett noch folgende Bahnen das 
nämliche Heizntateriäl bes ſich einzuführen: 
Modkau⸗Niaſan und Rfaſan⸗Koslow. Auf 
dieſe En wird vurch den Gebrauch von 
Naphtaref en — in großen Maßſtabe auf 
Dampfſchiffen verwwundt — die Stelnkohle 
und das Holz ſehr ae verdrängt. 

— Aehnlich wir die Kursk⸗Charkow⸗ 
Aſow-Erſenbahnderwültung hat auch die Ver⸗ 
waltung der Weichſelbahn, wie wir in den 

„Birſhewyſa Wedomoſtl“ leſen, dieſer Tage 
vom Eiſenbahn „Departement die Welſung 
erhalten, ihre Ceutral verwaltung nach St. 
— . v.. zu verlegen. Gleichzeltig hat das 


einen Augenblick u e ee, er ſtleten Blickes 
auf bie rothen, wülmen Tropfen, die feine 
Sinne verwirrten, dann riß er das 1 — 
herum und mit dem gellenden Rufe: 

verloren, mit nach, mir nach!“ uc r er 
wie ein Raſender von dannen. Jnſtinkt⸗ 
mäßig und erſchrocken folgte das an Ge⸗ 
horſam gewöhnte Regiment, kaum rückwärts 
ſchauend, nach dem Orte, wo Pflicht und 
Ehre ſie tief. In Einzelnen ſtiegen Zwelſel 
auf. „Was iſt denn geſchehen 7“ fragte 
Einer den Andern. In wenigen Minuten 
erreichten fie die Reſerve“ Ein hochgewach⸗ 


ſener Mann auf elnem Schimmel hielt, von 


einigen Offizieren umgeben, einige Schritte 
entfernt von ſeinen Dragonern — es war 
Melbach. Er mühte ſich ab, vie heranſtür ⸗ 
mende Schaar zu erkennen; aber ſelne Augen 
er unter⸗ 


Trupp fllehender Huſaren war. Aller Augen 
hingen mit Spannung an ihnen, ſchon drang 
der Ruf des Führers: „Alles verlocen!“ 
zu ihnen herüber, da rief Liner der jüngeren 
Offiziere: „Es if Graf Bühl mit ſeinem 
Regimente!⸗ 

Wäre eine Bombe neben ihm einge, 
ſchlagen wie neben Graf Bügl, fie hätte 
kaum eine größere Wirkung hervorbringen 
können, als dies Wort auf Melbach hatte. 
Sein Pferd machte einen gewaltigen Seitens 
ſprung, ſo tief drückte det erregte Reſter 
ihm die Sporen in die Welchen und ttleb 
es mit einem fo wilden Jauchzen vor⸗ 
wärts, daß ſeine Kameraden ſich verwundert 
anblickten. 


t 8 
5 * e e ai eiget 
15 die Wee 


1 1 a ſich dahin ausgeſprochen, 

ts wünſchenswerth wäre, wenn das 

Mitglied der Verwaltung, Herr Heinrich 

Halpert, der temporäre Verwalter der Bahn, 

der Verwaltung in St. Petersburg zugetheilt 

würde. 7 * 

— Ein bedeutender Transport von Gold 
aus dem Orenburgſchen Gouvernement iſt 
auf dem St. Petersburger Münzhof ange⸗ 
langt; außerdem auch noch der erſte Trans: 
port Plalina als eine Bproc, Kronsabgabe, 
die von den Goldinduſtriellen in Jekaterſnen⸗ 
burg nach dem neuen Geſetz in Natura er, 
hoben worden iſt. Bisher entrichteten die 
Beſitzer von Mlatina hier in Petersburg 
ihre Bproc. Steuer, nachdem fie das ihnen 
gehörige Metall an ausländiſche Agenten 
abgelaſſen. 

Kiew. „Wenn ſchon — denn ſchon?, 
meinte Pelſach Grünſfein, „wenn ich ſchon 
Wein fälſche, dann wenigſtens gründlich“. 
In der Wagner'ſchen Apotheke in Kiew wur: 
den, wie der „Kijewljanin“ berichtet, auf 
Veranlaſſung der Polizei verſchiedene Weine 
aus dem Keller eines gewiſſen Peiſach Grün⸗ 
ſtein chemiſch analyſirt. Es erwies ſich, daß 
der Grünſtein'ſche Wein etwas ganz Neues, 
noch nie Dageweſenes vorſtelle. Denn wäh⸗ 

rend bisher nur billige beſſarabiſche Weine 
mit gebranntem Zucker und anderen Mitteln 
in höhere Sorten verwandelt wurden, ent⸗ 
hält der Grünſtein'ſche Wein Überhaupt keinen 
Tropfen Wein, Dleſe famoſe Flüſſigkeit bei 
ſteht nach der chemiſchen Analyſe aus Waſſer, 
Alkohol, Weintraubenzucker, Sallizylſäure, 
Weinſtelnſäure, Rübenzucker und Weinſteln. 
Der Progenigebalt an Alkohol entſpricht das 
bel nicht einmal den ſchlechteſten Sorten na⸗ 
türlſchen Welnes. Der Präſident der Kiew’, 
ſchen Sanltäts, Commiſſion hat auf Grund 
dieſer Reſultate der Analyſe die Beſtimmung 
getroffen, daß der Gruünſtein'ſche; Wein, da 
er erſtens überhaupt kein Wein und zweitens 
äußerſt geſundheitsſchädlich iſt, confiseirt 
werde. Grünſtein iſt von der Polizei zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Reval. Die, Eisverhältniſſe im Revaler 
Haſen und in Baltiſchport ſcheinen ſich eher 
zu verſchlimmern, als zu beſſern. So ſchreibt 
die „Ney. Z:“ Die Dampfer „Gitano“ und 
„Katharina“ ſitzen unwelt Karlos noch im 
Eiſe feſt und die, hinausgeſandten Eiſungs⸗ 
mannſchaſten haben dleſelben weder vorwärts 
nach rückwärts bringen können, jo daß die 
Dampfer nun vorläufig in ihrer Poſition 
verbleiben müſſen. Die Elſungsmannſchaſten 
find, ‚bereits. von ihren erfolgloſen Aſſiſtenz⸗ 
Verſuchen nach Reval zurückgekehrt. Der 
Dampfer „Una“ hat den biefigen Hafen 
nicht verlaſſen können, Der Baltlſchporter 
Hafen iſt ebenfalls durch Eis gesperrt. 

Vom Leuchtthurm Packerort iſt folgende 
Mittheilung eingetroffen: Vom Leuchtthurm 
kein Waſſer ſichtbar, neblig, Horizont klein. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 

Der „Graſhdanin“ iſt erſtaunt über 
den Artikel der „Kölniſchen Zeitung”, der 
von einem neuen Umſchwung der öffentlichen 
Meinung in Rußland, zu Gunſten Deutſch⸗ 
ands, redet. Von einem derartigen Um⸗ 


ſchwung weiß der „Graſhdanin“ nichts: 
„Wir u e, dh mit uns in die Frage 
über die wirkliche Stimmung der ruſſiſchen 
geſellſchaftlichen Sphären eingeweiht ſind, 
waren höchſt erſtaunt, als wir in der „Köl⸗ 
niichen Zeitung“ dieſe Nachricht über den 
Umſchwung der öffentlichen Meinung Ruß⸗ 
lands, zu Gunſten Deutſchlands laſen. Mit 
Ausnahme einiger deutſchfreundlichen Artikel 
und Nachrichten, die ein hieſiges ſpeculativ⸗ 
opportunſſiſſches Blatt brachte, finden wir 
in der ganzen ruſſiſchen Preſſe nicht den ge⸗ 
rin gſten Umſchwung zu Gunſten Deutſchlands. 
Im Gegentheil, bei jeder paſſenden Gelegen⸗ 
heit hat es die ruſſiſche Preſſe ſowohl in 
politiſchen, wle in ökonomiſchen Fragen nie 
unterlaſſen, das vollkommen beſtimmte Pro⸗ 
gramm der ökonomiſchen und internationalen 


Politik unſerer Megierung mit der aufrich⸗ 


tigſten Sympathle zu begrüßen. Dieſes Pro⸗ 
gramm beruht auf der vollſtändigen Actions, 
freiheit Rußlands, auf der ausschließlichen 
Wahrung der ruſſiſchen, nicht der deutſchen 
Intereſſen und auf der Ueberzeugung, daß 
der Friede und das Wohl Rußlands und 
Europas nicht durch die Hegemonie einer 
einzigen Macht, ſondern nur auf der Baſis 
des Internationalen Gleſchgewichts und der 
Gerechtigkeit geſichert werden kann.“ Und 
im Augenblick liege nicht der geringſte Grund, 
auch nicht das mindeſte Anzeichen dafür vor, 
daß die ruſſiſche Regierung die Abſicht hege, 
von dieſem Programm, das ſie während der 
Zelt offen befolgt habe, abzugehen. Da aber 
dieſes Programm in jeder Beziehung den 
wahren Bedürfniſſen des Landes und der 
Öffentlichen Meinung entſpreche, jo unterliege 
es keinem Zweifel, daß der von der „Köl⸗ 
niſchen Zeitung“ verkündigte Umſchwung in 
der öffentlichen Meinung Rußlands nichts 
weiter als nur die pia desideria der ver: 
ſchledenen Mittelpunkte der Bismarck'ſchen 
Partheien und ihrer mit Hilfe der Preſſe 
operirenden Gomptoire enthalte: 

„Offenbar hatte, jo ſchreibt der „Graſh⸗ 
danin“, das „Journal de St. Pétersbourg“ 
dies im Auge, als es den Artikel der „Köl⸗ 
niſchen Zeltung“ beantwortete und dle deut⸗ 
ſchen Reptilien daran erinnerte, daß ein an⸗ 
ſtändigeres Verhalten ihrerſeits Rußland 
gegenüber nicht einen Umſchwung der ruſſi⸗ 
ſchen öffentlichen Meinung zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands, ſondern nur eine Enttäuſchung der 
Reptilien bedeute, ihre Erkenniniß, daß der 
Weg, den ſie bisher gewandelt, der falſche ſei.“ 


Ausländische Nachrichten. 


— Schon ſeit geraumer Zeit herrſcht 
unter den italleniſchen Arbeitern 
lebhafte Unzufriedenheit Über ihre Lage, dle 
ſich ab und zu in öffentlichen Zuſammen⸗ 
rottungen und gewaltthätigen Ausſchreitungen 
Luft macht. Es muß indeſſen zum nichtigen 
Verſtändniß dleſer Verhältniſſe erwähnt wer⸗ 
den, daß der Charakter der Bewegung ein 
ſozlaliſtiſcher ft und daß die Unzufriedenheit 
ſich theilweiſe auch gegen die politiſchen Eins 
richtungen wendet. Namentlich ſcheint dies 


und 


von den Bauhandwerkern zu gelten, deren 
Lage durch eine RER längerer Zeit in Rom 
herrſchende Baukriſis auch äußerlich eine 
ungünſtige geworden ſſt. Am Freitag iſt es 
in Rom in Folge deſſen zu ernſteren Unruhen 
gekommen. Die aufgebrachten Bauarbeiter 
verſammelten ſich um zwei Uhr auf der 
Engelswieſe, nahmen eine drohende Haltung 
an und ſtürmten dann, trotzdem die Polizei 
ihnen zu wehren ſuchte, nach der Stadt, 
wo ſie in einzelnen Straßen wie die Van⸗ 
dalen hauſten, zahlloſe Scheiben von Schau⸗ 
fenſtern einſchlugen. Dae ihnen ſchleunigſt 
entgegengeſchickte Militär vermochte die Dan: 
den nicht zu bewältigen und ſo konnte es 
denn geſchehen, daß dieſelbe in die inneren 
Staditheile eindrangen. Beim Herannahen 
der Maſſen floh Alles. Läden, Reſtaurants 
„ſämmtliche Hausthüren der Straßen, 
durch welche der Zug ſich bewegte, wurden 
geſchloſſen. Dieſe Vorſichtsmaßregeln genügten 
aber nicht, denn die tobende Menge zer⸗ 
trümmerte die eiſernen Jalouſien und hieb 
die Einrichtung vieler Geſchäfte in Stücke. 
In der Via Frattina blieb faſt kein Geſchäft 
verſchont. Uebel mitgeſplelt wurde der Uhren⸗ 
handlung von Kohlbauer in der Via due 
Macellf, welche, der „Opinlone“ zufolge, 
faſt völlig ausgeraubt wurde. Im Variete: 
Theater, welches in derſelben Straße liegt, 
wurden ſogar die J armortiſche vernichtet 
und das Glasdach des großen Argentina⸗ 
thegters wurde total zertrümmert, Die Strolche 
verletzten ſogar harmloſe Reiſende, die im 
Wagen umberjubren, durch Steinwürfe. 
Viele Perſonen wurden zu Boden geworfen. 
Mehrere Karabinieri trugen durch ‚Stein: 
würfe Verletzungen davon; ein Offizier 
wurde an der Stirn heftig verwundet. Ein 
Theil. der Arbelteloſen warf ſich auf das 
Paxlamentsgebäude, wurde aber durch die 
Truppenmaſſen zurückgewieſen. Der Bürger: 
meiſter hatte am Freitag Vormittag eine 
Deputation beſchäſtigungsloſer Arbeiter em; 
pfangen und derſelben zugeſagt, daß ange⸗ 
ſichts des augenblicklichen Mangels an großen 
Arbeiten die beſchäftigungsloſen Arb iter mit 
Erdarbeſten beſchäftigt werden würden. Die 
Zahl der Arbeiter, welche ſich gegen 2 Uhr 
Nachmittags auf Pratri di Caſtello ange⸗ 
ſammelt hatten, betrug etwa tauſend. Einer 
der vom Bürgermelſter empfangenen Dele⸗ 
girten empfahl den Arbeitern, die Maßnah⸗ 
men der Regierung abzuwarten; Andere da⸗ 
gegen forderten auf, Barrikaden zu errichten 
und das Kapitol und das Parlament an⸗ 
zugreifen, worauf die Menge anfing, die 
Laternen einzuſchlagen. Auch am Sonnabend 
bliehen noch die Verkaufsläden geſchloſſen. 
Zahlreiche Patrouillen durch zo en die Straßen. 
Bisher ſind neue Nuheſtörungen nicht vor⸗ 
gekommen, jedoch iſt mehrfach falſcher Lärm 
entſlanden. Die Verhaftungen dauern fort. 
Die Zahl der Verhafteten beläuft ſich auf 
nahezu 100. Viele derſelben wurden im 
Beſitze verbotener Waffen, von denen einige 
mit Blut befleckt waren, gefunden. Drei 
verwundete Zivilperſonen mußten in das 
Spital gebracht werden, Die „Riforma“ 
meint, daß der Mangel an Arbeit die Ruhe⸗ 
ſtörungen nicht erkläre. Irgend Jemand 


trachte danach, Agitationen zu provoziren 
und zu unterhalten zu einem Zwecke, der 
mit der Arbeiterfrage nichts gemein habe. 
— In der Deputirtenkammer ſtellten mehrere 
Deputirte Anfragen an den Miniſterpräſi⸗ 
denten Crispi über die von der Regierung 
beabſichtigten Maßnahmen zur Verhütung 
neuer Ruheſtörungen. — Die Zahl der 
verwundeten Polizeibeamten und Privatper⸗ 
ſonen iſt eine auf wenige Perſonen beſchränkte, 
getödtet wurde Niemand. 

— Die Samoa ⸗ Angelegenheit 
fährt fort, ein günſtiges diplomatiſches Aus · 
ſehen zu zeigen, wie folgende der „V. Z.“ 
zugegangene Meldung aus Waſhington zeigt: 
„Der dem Kongreß überſandte amerikaniſch⸗ 
deutſche Schriftwechſel über die Samoafrage 
enthält zunächſt Fürſt Bismarck's Schrelben, 
worin die Erneuerung der Konferenz in Ber⸗ 
lin vorgeſchlagen wird. Der Reichskanzler 
erklärt, daß eine ähnliche Einladung auch 
nach England geſandt wurde. Das Schrelben 
fährt alsdann fort: „Ich bin auch ange 
wieſen, zu erklären, daß die Vorausſetzung, 
Deutſchland würde nicht mit einer neutralen 
Stellung auf den Samoa⸗Inſeln zufrieden 
fein, unbegründet iſt. Wle wir berelts auf 
der letzten Konferenz 1887 erklärt haben, ift 
es unſere Abſicht, weder die Unabhängigkeit 
der Inſelgruppe noch die gleichen Rechte der 
Vettragsmächte in Frage zu ſtellen. Wir 
wünſchen lediglich einen Zuſtand zu ſchaffen, 
welcher dem Lande Sicherheit bietet und das 
Blutvergießen und die Enthauptungen zu 
Ende zu bringen und welcher dauernde 
Sicherheit gewährt für die Handelsintereſſen 
der drei Vertragsmächte.“ — In ſeinem an 
Graf Arco Valley übermittelten Antwort⸗ 
ſchrelben mmmt Staatsſekretär Bayard den 
Vorſchlag des Kanzlers an und fügt hinzu, 


daß die Verſicherung des Fürſten Bismarck, 


die Pazifikation der Samoagruppe und die 
Einnahme einer neutralen Stellung feien feine 
einzigen Zweckt, von den Vereinigten Staaten 
ebenſo freinithig angenommen wird, als 
Deutſchland fie ertheilte. Es wird zur För⸗ 
derung des gewünſchten Ergebniſſes der Kon⸗ 
ferenz ſodann empfohlen, daß von den drei 
Vertragsmächten ihren reſpectiven Beamten 
in Samoa ſofort Weifungen telegraphirt 
werden, krlegeriſche Schritte einzuſtellen und 
die Aktion der Konferenz abzuwarten. Mit 
Ausnahme der moͤglicherweiſe geänderten 
Verhältniſſe durch dle unpartheliſche Wahl 
eines Königs ſeitens der Eingeborenen wird 
es als weſenilich erachtet, daß bie ſamga⸗ 
niſchen Angelegenheiten während der Kon⸗ 
ſerenz auf dein statut qno bleiben.“ Der 
amerikaniſche Generalkonſul Sewel, der früher 
auf, Apla wirkte und in Folge ſeiner felnd⸗ 
ſeligen Haltung gegen Deutſchland vom Mis 
niſter des Auswärtigen aufgefordert worden 
iſt, ſeine Entlaſſung zu nehmen, weigert ſich 
deſſen und beſchuldſgt in den amerifanijchen 
Blättern Herrn Bayard einer gegen Deuiſch⸗ 
land allzu unterwürfigen Haltung. Hübſche 
Beamtendisziplin das! 


— .. . ö——— — — 


und Fänge ſeiner Uniform ſallend, „jetzt 
ſieh' mir Rede, als Mann und Soldat !“ 
Wie auf einen Wink hielt die ganze Schaar, 


die dampfenden Roſſe, ſtampften die Erde, 


Säbel klirrten und Stimmen erſchallten, 
aber ſie alle Ubertönte die donnernde Stimme 
des Oberſten, der Gericht halten wollte 
über den Verräther. Aus ſeinen aufgeregten 
Zügen. blitzte eine faſt wahnſinnige Nachſucht, 
jeine; Augen glühten, ſeine Lippen bebten 
und erſchrocken legte ſein Nittmelſter die Hand 
auf ſeinen Arm. 1 

„Was, ift verloren ?“ rief er, „wer 
war der Feigling, der die Lüge erſann, wir 
lehrte der Ehre zuerſt den Rücken 

‚Aber Bühl verſtand ihn kaum; ſeine 

„Augen ſiarrten mit einem Ausdruck des 
Eniſetzens und der Furcht bald auf ſeine 
beſchmutzte Uniform, bald auf den Mann, 
der drohend vor ihm hielt und ihn zur Ver⸗ 
antwortung ziehen wollte. Er war nicht 
im Stande, eine genügende Auskunft zu ge⸗ 
ben ;. „es ſſi doch verloren !“ wiederholten 
feine zitternden Lippen. 
Ein Lächeln unausſprechlicher. Verach⸗ 
tung flog über Melbachs Geſicht. „Feiger, 
elender Wicht“, murmelte er, „Du biſt einer 
ehrlichen Kugel nicht werth, für Dich iſt das 
Kriegsgericht!“ Und dann ſich zu den Uk: 
brigen wendend, ſprach er mit ruhiger 
Stimme: „Ich bitte um Auskunft von Ih 
nen, Herr Rittmeiſter, da jener Herr in jeis 
nem bedauernswürdigen Zuſtande uicht ſählg 
iſt, ſie zu geben.“ 

Der Angeredete berichtete in kurzen 
Worten, daß er nichts gehört und geſehen, 
was einen Rückzug rechtſertige, daß nur der 
Gehorſam ſie ihrem Führer nachzöge, und 
bat Melbach ſich ihm anſchließen zu dürſen. 


Auf eine kurze Anſprache Melbachs folgte 
das ganze Regiment mit Ausnahme von 
Vleren, die bei Bühl blieben. Und kaum 
ſah ſich dieſer befreit von dem dro⸗ 
henden Blick und dem vernichtenden Worte 
ſeines unbekannten Richters, als er feinem 
Pferde die Sporen gab und gefolgt von ſei⸗ 
nen vler Huſaren ſeine Flucht ſortſetzte. 
Wenige Augenblicke genügten, um das 
Regiment zu ſammeln und unter Melbachs 
Anführung, der es nach dieſem Vorfall ge⸗ 
rathener fand, auch ſeine Dragoner auf den 
Kampfplatz zu bringen, kehrten die Huſaren 
zurück. Schon ſprengte ein Adjutant ihnen 
entgegen, die Reſerve ins Feuer zu komman⸗ 
diren; die Lücke, die durch die Flucht des 
Bühlſchen Korps entſtanden war, hatten 
die franzöſiſchen Guirajfiere benutzt; es war 
die. höchſte Zelt. Mit verzweifelter Anſtren⸗ 
gung wurden die Franzoſen zurückgeſchlagen, 
Melbach war überall, wo es Noth that, 
ſeine ganze Ruhe war zurückgekehrt, er war 
gerächt, furchtbarer, als er ſelbſt es gekonnt 
hätte. Die Schlacht neigte ſich zu Ende, 
Melbach hätte wohl ausruhen mögen, mit 
Denen, die ſtumm gebettet unter ſeinen Fü⸗ 
ßen lagen. Aber ſein Wunſch wurde nicht 
erfüllt; ſein Name ſollte noch glänzen in 
mancher heißen Schlacht. Erſchöpft ſtreckte 
er ſich am Abend auf ein hartes Lager, er 
war müde und jein Herz auch. Aber das 
Siegesjauchzen der freudetrunkenen Soldaten 
drang in ſein Ohr und lockte ein Lächeln 
der Beſrledigung auf ſeine Lippen — er iſt 
doch ſchön, der Sieg in ſeiner berauſchenden 
Freude. 
Du kennſt ihn nicht, Du bleicher Mann, 
der Du in den einſamen Zimmer des gro: 
ßen Hotels Ruhe ſuchſt. Auch Deine Au⸗ 


gen ſchließen ſich, aber nicht von Ermüdung, 
nicht nach hartem Kampfe. Drang der 
Siegesjubel auch in Dein ſtilles Gemach 
und ließ Dich zittern in freudiger Luſt, oder 
war es die Scham, die Furcht, die Schande, 
dle Dich bleich macht? 


Jahre vergingen feit dieſem Tage des 
Sieges und der Nache; der Kampf der 
Freiheit war ausgekämpft, es war ſtill ge, 
worden in Deutſchland, das Jauchzen der 
Freude in das behagliche Gefühl des Frie⸗ 
dens übergegangen. Und doch war es ein⸗ 
ſam geworden in manchem Hauſe und in 
manchem Herzen, und Viele hatten dieſe 
Siege, die dem Vaterlande die Freiheit 9 . 
ben, mit dem Theuerſten ihres Lebens erkauft. 
Weit im fremden Lande tuhten die Treuen, 
die ſorigezogen waren in freubigem Jugend⸗ 
muth, die den Sieg nicht ſchauten und nicht 
die Thränen der Ihren. Aber das Rau⸗ 
ſchen und Donnern des Jubels, das ſtille 
Weinen der Geliebten drang wohl in das 
ferne Grab, zog durch ihren tiefen Traum 
wie eine Vorahnung des kommenden ewigen 
Glückes. Der Dank des Volkes gehörte auch 
den Todten, gehörte ihnen Allen, die mitge⸗ 
zogen in den heiligen Kampf. 


Nicht Allen, nein nicht Allen — — 
es war Einer, dem keine Thräne der Sehn⸗ 
ſucht floſſen, den kein liebendes Weib, keine 
glückliche Braut an das freudetrunkene Herz 
drückte, als er wiederkehrte; es war Einer, 
dem das Läuten der Glocken, das Jauchzen 
des Volks wie Hohngeſchrei, wie Todesgeſang 
an das Ohr ſchlug, den die Menſchen flohen 
wle einen Geächteten, den jeder kannte und 


Niemand fragte, der todt war, ob er gleich 
lebte. — 

Das Kriegsgericht, vor das Graf Bühl 
nach ſeiner feigen Flucht geſtellt wurde, ver⸗ 
dammte ihn zum Tode, aber des Fürſten 
Gnade verwandelte dieſe Strafe in ein elen⸗ 
des Leben der Schande und der Gefangen 
ſchaft auf ſeinem Gute, das er eine halbe 
Meile im Umkreiſe nie verlaſſen durſte. 
Infam kaſſirt, wurde er aus der Armee 
und der Menſchheit geſtoßen, und keln Eh⸗ 
renmann begegnete ihm auf dem öden Pfade, 
auf dem er ſein Leben dahin ſchleppte. 
Grabesſtille wohnte in dem prächtigen Hauſe, 
tiefes Schweigen in den ſchattigen Gängen 
des Parkes; Tage lang kam kein Wort über 
ſeine Lippen. Die Bedienten hatten bald 
der Gang dieſes einſörmigen Lebens aus ⸗ 
wendig gelernt, es gab kein Fragen und 
Antworten in dieſem Hauſe. Allein nahm 
er ſein Mahl in dem großen Speifejaal, 
allein ſaß er an dem Kaminfeuer ſeines 
düſtern Salons, allein ging er zur Ruhe. 
Wie ſehnte er ſich nach dem Klange elner 
befreundeten Stimme, wie nach dem Anblick 
eines bekannten Geſichts, nach dem Hände⸗ 
druck eines geachteten Menſchen. Und doch 
floh er vor den ſchlichten Dorfbewohnern 
ſelbſt, die ein Ungefähr durch ſeinen Park 
führte, doch vermied ſein Auge ſelbſt den 
Blick der Dienerſchaft, die feine Schande 
kannte. Und dann kam die Reue mlt ihrer 
Dual, und Eliſabeths Bild wollte nicht 
weichen aus ſeiner Seele und marterte ihn 


mit dem Angſtwort: „ich will nicht zwiſchen 


Sie und Ihre Luſt mich drängen, nur einen 
ehrlichen Namen geben Sie dem Kinde.“ 
ortſetzung folgt.) 


Ingeshenuik, 


— Kirchliches. In der evange⸗ 
liſchen Trinitatis⸗Kirche findet 
heute Abend um 8 Uhr Bibelftunde, abge⸗ 
halten von Herrn Hülfsprediger Klein s 
bienft fall. zu 
L Die Getteidepreiſe haben ſich am 
letzten Markttage wie folgt geſtellt: Weizen 
5 Rs. 90 bis 6 Rs. 20 Kop., Roggen 
3 Rs. 85 bis 4 Rs., Hafer 2 Rs. 20 Kop. 
pr. Korzec. 

— In der Nacht von Sonntag zu 
Montag wurde dem im Haufe Przejazoſtraße 
Nr. 525 wohnhaften Maler Herrn Groß 
aus dem im Hofe des genannten Grundſtücks 
belegenen verſchloſſenen Stalle ein Pferd 
geſtohlen. Die Diebe hatten die Scheidewand 
eines angrenzenden Stall es durchbrochen und 
das Thier durch dieſen fortgeführt. Der 
Straſhnik Guzenda bemerkte am nächſten 
Morgen in Praga mehrere verdächtige Per⸗ 
ſonen, welche eln Pferd führten. Als er auf 
dieſelben losging, rückten fie aus und übers 
ließen ihm das Pferd, welches der Straſhulk 
nunmehr ſeinem Beſitzer zurlͤckerſtattete. 

— Im Vereins Lokale finder: am 21. 
d. M. die General ⸗Verſammlung des 
Lodzer Männer ⸗Geſang⸗Vexreins ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 
Vorlage des Rechenſchaftsbe⸗ 
richts und Wahl der Borftände,. 

— Am Sonntag und Montag ſind 
abermals zwei der flüchtigen Verbrecher 
in hleſiger Stadt betroffen und in das Ge⸗ 
fängniß zurüdgeliefert worden und zwar 
wurde der wegen Diebſtahl zu 1 Jahr und 
6 Monaten verurtheilte Martin Sobten 
von dem Sttaſhnik Szymczak und ein ge 
wiſſer Pilz, ein bei dem erſten Einbruch 
in das im StarPichen Haufe belegene Aus 
tionslokal betheiligt geweſener Verbrecher, 
von dem Straſhnik Geraſimow eingefangen. 
l Diebſtahl im Poſtgebände. Dem 
Kommiſſionär Zirael Markiewicz, welcher 
vorgeſtern auf dem hieſigen Poſtamt einen 
Geldbrief mit 38 Rbl. an feinen beim 
Militär dienenden Sohn aufgeben wollte, 
wurde dleſer Brief ſowle ein Paß in dem 
daſelbſt herrſchenden Gedränge geſtohlen. M. 
bemerkte zwar einen Herrn, welcher ſich in 
recht auffälliger Weiſe an ihn herandrängte, 
well derſelbe aber recht elegant gekleidet war 
und ein ſehr hochmüthiges Weſen zur Schau 
trug, ſo wagte er nicht, ihn auf das Un⸗ 
paſſende ſeines Betragens aufmerkſam zu 
machen. Erſt als er endlich an das Schalter 
herankam und den Geldbrief aus der leider 
leeren Taſche herausnehmen wollte, wurde 
es dem p. M. klar, daß man bei ſolchen 
Gelegenhelten gut thut, jedem Fremden gegen⸗ 
über, und jei derſelbe noch jo elegant ger 
kleldet, die nöthige Vorſicht zu beobachten. 
e Spende für das Waiſenhans. Bei 
einer kleinen Feſtlichkeit in der Familie des 
Herrn F. G. wurde von zwei Freunden der 
armen Walſen der Betrag von 25 Rbl. 
für das edangeliihe Walſenhaus geſpendet 
und uns zur Ablieferung übergeben. Herr 
Paſtor Rondthaler, welchem wir die 25 Rbl. 
aushändigten, ſtattet den freundlichen Spen⸗ 
dern auf dieſem Wege wärmſten Dank ab. 

— Wie wir einem uns zugegangenen 
Cirkular der Louis Grohmann'ſchen Erben 
entnehmen, wird die Baumwollſpinnerei 
L. Grohmann üntet der alten Firma in 
unveründette Weiſe und mit ungeſchwächten 
Mitteln weitergeführt. — Mit der Leitung 
der Geſchäfte der Firma iſt der älteſte Sohn 
des verſtorbenen bisherigen Cheſs der Firma, 
Hert Heinrich Grohmann, betraut und demſelben 
zu dleſem Behufe Prokura erthellt worden. 
· Mnvorhergeiehener Hinderniſſe 
wegen findet die erſte Vorſtellung der ruſſi⸗ 
ſchen dramatiſchen Geſellſchaft erſt Morgen 
Abend ſtatt. 

— Einweihungs ⸗Kränzchen. Herr 
Reſtaurateur Robert Linke, welcher ſeit dem 
1. (1.) Januar d. J. die Reflauration 
im Schützenhauſe übernommen hat, "ver: 
anſtaltet heute für die Mitglieder der Schützen⸗ 
gilde ein Tanzkränzchen. 

— Im Varieté⸗Theater treten heute 
zwei neuengagirte Damen und zwar eine 
Norddeuiſche Lieder⸗ und Coupletſängerin 
Frl. Alwine Wanda und die Wlener 
Walzer⸗ und Coupletſängerin Frl. Mitzi 
Klein auf. 

— Im Saale des Concerthauſes findet 
Morgen Abend ein großes phantaſtiſches 
Mas keufeſt, verbunden mit einer Prämiens 
vertheilung an die drei intereſſanteſten und 
ſchönſten Masken und Aufführung von ruſſi⸗ 
ſchen Chor- und Sologeſängen ſtatt. 


— Die Verkehrsſtötungen, welche der 
Schneeſturm der letzten Tage verurſacht hat, 
find, wie ſich jetzt herausſtellt, noch weit umfang⸗ 
reicher, als man zuerſt glaubte. Dieſelben 
haben ſich über ganz Deutſchland, England, 


ſowie über einen großen Theil von Däne⸗ 
mark und Oeſterreich erſtreckt. Allerwärts 
ward der Verkehr verzögert oder völlig un⸗ 
terbrochen, vielfach blieben Züge im Schnee 
ſtecken, und auch der Telegraphenverkehr ward 
mehrfach geſperrt. Wie weit bis zu dem 
Augenblicke, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, 
die Hinderniſſe beſeitigt find und der Verkehr 
wieder aufgenommen werden konnte, läßt 
ſich nur zum kleinſten Theile Überſehen, da 
aus den meiften Städten die letzten Meldun⸗ 
gen vom Sonntag herrühren. Dieſe Depe⸗ 
ſchen aber geben ein wahrhaft troſtloſes Bild 
der geſammten Verkehrslage. Der Inhalt der 
Meldungen iſt im Allgemeinen ſtets derſelbe, 
den wir bereits ſkizzirten. So bei den Nach⸗ 
richten aus Bonn, Mainz, Frankfurt a. M., 
Köln; aus Augsburg, München, Nürnberg 
und fait von der geſammten bayeriſchen 
Staatsbahn; aus Braunſchweig, Hannover, 
Goslar, Deſſau, Halle a. S. Nordbauſen 
und ganz Thüringen; ferner aus dem Königs 
reich Sachſen und den Provinzen Schleſien, 
Poſen und Oſtpreußen. Durch Aufbietung 
großer Arbeitermaſſen und ſtellenwelſe auch 
des Militärs iſt ein Theil der geſperrten 
Strecken inzwiſchen wieder fahrbar gemacht 
worden. Vom 11. d. M. wird dies in Bezug 
auf die Strecken Glogau⸗Sagan, Bonn⸗Köln, 
Bonn⸗Euskirchen und Cottendeim⸗Mayen ges 
meldet. Dagegen wird, gleichfalls unter dem 
11.) von amtlicher Seite bekannt gemacht, 
daß der Betrieb auf den Strecken Düren: 
Neuß, Euskirchen⸗Düren, Heſſenthal⸗Oehrin⸗ 
gen und Crailsheim⸗Mergentheim, ſowie auf 
den meiſten in Nürnberg mündenden Bahn⸗ 
Linien und auf der Strecke Allenftein-Kobbel- 
bude ganz oder thellweiſe unterbrochen iſt. 
Ferner iſt, wie wir ſchon oden erwähnten, 
der telegraphiſche Verkehr nach dem weſtlichen 
und nordweſtlichen Theile Deutſchlands, ſowie 
nach Belglen und Holland Storungen un⸗ 
terworfen. Der Telegramm: Verkehr mit Grob: 
britannien wird einſtwellen ausſchließlich auf 
dem Wege über Emden mittels der unter⸗ 
irdiſchen und unterſeelſchen Kabel unterhal⸗ 


ten. Auch bei dieſer Gelegenheit haben ſich 


die unterirdiſchen Leitungen von Neuem vor⸗ 
züglich bewährt. Die Wlederherſtellung der 
geſtörten oberirdiſchen Telegraphenleitungen 
wird vorausſichtlich mehrere Tage erfordern. 
— Ganz London iſt mit tiefem Schnee ber 
deckt, und Depeſchen aus allen Theilen von 
England ſprechen von bedeutenden Schnee⸗ 
ſtürmen. Auch wurden durch den Sturm an 
der engliſchen Küſte leider wieder zahlreiche 


Schiffbruche verurſacht. Bei Granton in der 


Firth of Forth ſtrandete das britiſche Kriegs⸗ 
ſchiff „Watchful“ und hat trotz aller An 
ſtrengungen noch nicht flott gemacht wer den 
können. Unweit Bolton ſtürzte ferner der 
Giebel eines Gebäudes ein und zertrümmerte 
zwel Meine Häuſer, von deren Inſaſſen ſeck s, 
zwel Frauen und vier Kinder, getödtet wur⸗ 
den. Man muß fürchten, daß dem Schnee⸗ 
ſturme in den verſchledenen Gegenden leider 
noch weit mehr Menſchenleben zum Opfer 
fielen, als bisher bekannt geworden iſt. — 
Nach weiteren Meldungen vom 11. d. M. 
find die Eifenbahnfireden München⸗Bamberg, 
Hof⸗Regensburg und Neidenburg. Soldau ge⸗ 
ſperrt, dagegen die von Hof nach Bamberg, 
von Dresden nach Berlin über Zoſſen und 
Röderau und alle in Halle a. S. münden: 
den wieder frei. 


eure Bol. 


Sſewaſtopol, 9. Februar. Die Zeitung 
„Krym“ meldet, daß das der Fürſtin Wo⸗ 
ronzow gehörige Gut Maſſandra für die 


Summe von ungefähr: drei Millionen Rubel 


vom Apanagen⸗Reſſort angekauft worden. 

Berlin, 11. Februar. Zur Rechtfer⸗ 
tigung des Verhaltens der Regierung in der 
Geffcken » Angelegenheit hat Miniſter von 
Schelling ſich im Reichstage auf den $ 17 
des Preßgeſetzes berufen, wonach die Anklage⸗ 
ſchrift oder andere amtliche Schriftſtücke eines 
Prozeſſes veröffentlicht werden dürfen, nad: 
dem dieſelben in öffentlicher Verhandlung 
kundgegeben worden ſind oder das Verfahren 
ſein Ende erreicht hat. In der Begründung 
zu der betreffenden Beſtimmung des Preß⸗ 
geſetzes (Nr. 23 der Reichs tagsdruckſachen 
1874, S. 18) heißt es darüber: „Selbſt⸗ 
verſtändlich bezieht ſich die Beſtimmung nur 
auf außeramtliche Veröffentlichungen und die 
landesrechtlichen Vorſchriften über die Bes 
wahrung des Amtsgeheimniſſes und über 
Ertheilung der Erlaubniß von Seiten öffent⸗ 
licher Behörden zur Veröffentlichung amtlicher 
Schrifiſtücke der hier fraglichen Art blelben.“ 
Die „Krzztg.“, die bekanntlich die Berech⸗ 
tigung zur Veröffentlichung der fraglichen 
Aktenſtücke beſtreitet, bringt dieſe Erläuterung 
mit folgender Bemerkung in Erinnerung: 
Unſere neuliche Bemerkung, daß aus dem 
Preßgeſetz eine Berechtigung, die Anklage⸗ 
ſchrift gegen Geffcken zu veröffentlichen, nicht 
hergeleitet werden könne, iſt von verſchiedenen 


bezügliche Antrag vom Vertreter der Familie, 


die Unterſuchung gerade jetzt im vollen Gange 
iſt und von verſchiedenen Aerzten, jo z. B. 


Seiten bemängelt worden. Das obige Zitat 
beſtätigt unſere Auffaſſung. i 
Berlin, 11. Februar. Die Nachricht, 
das Entmündigungsverfahren gegen Profeſſor 
Dr. Geffcken ſei eingeſtellt, bezw. der dies⸗ 


genommen. Die Rechte beantragte 
abſtimmung über das ganze Geſetz, 
alsbald begann. * 

Lenden, 12. Februar. Ein Mann, 
welcher eine Kiſte transportirte, in der ein 
zerſtückelter Frauen ⸗Leichnam ſich and, 
wurde verhaftet. Man vermuthet, eh ſei 
dies der Mörder von Whitechapel. 

Haag, 12. Februar. Die Ueberſchhym⸗ 
mungen haben im ganzen Lande große Ber⸗ 
heerungen angerichtet. Amſterdam, Rotler⸗ 
dam und Utrecht ſtehen unter Waſſer. An 
70 Nettungsbooten find. ſammt den Gereite⸗ 
ten üntergangen. 

Belgrad, 12. Februat“ Dle zwiſchen 
dem Könige und den Rabicalen eingelelteten 
Werhandlungen behufs Bildung eines neuen 
Cabinets find ſegt einige Lagen elngeſtellt wor · 
din. Es wird deshalh die Berufung eines 

icälen Cablnitts vorläufig bezweifelt. Ein 
0 Cablinetwechſel ſteht trotzdem bevor, da das 
Te | k Ar un m k. Intanıds} gegenwüärtige Cabinet auf feine Enthebun 

Petersburg, 12. Februar! Der Ver⸗ un pnuaidınf® IE 
weſer der Reichsbank, Ziemſſen, iſt geſtorben. r 

Poſen, 12. Februar. Auf den ſieben 
durch Schneewehen unterbrochenen Eiſen⸗ 
bahnſtrecken der Provinz Poſen ift größten: ‚|, 
theils der Betrieb wieder aufgenommen worden. 

Hirſchberg i. / Schl., 12, Februar. Der 
Verkehr mit Oeſterreich über das Rieſen⸗ 
gebirge iſt durch den meterhoch liegenden 
Schnee unmöglich gemacht. Der Poſtverkehr 
wird über Reichenbach geleitet. 

Wien, 12. Februar. Im Hexrrenhauſe 
berichtete der Präſident über den Empfang 
der Condolenzdeputation des Herrenhauſes 
durch den Kaiſer, welcher die Anſprache des 
Präſidenten erwidernd betonte, wie ihm in 
dieſen ſchweren Tagen die Kufbgebungen 
allſeitiger Theilnahme, insbeſondere die Be⸗ 
kundung ächt öſterreichiſchen dynaſtiſchen 
Sinnes zum Troſte gereichten. Der Präſident 
ſagte: Unauslöſchlich wird uns die Exinner⸗ 
ung an dieſen ſeierlichen Moment bleiben. 

Wien, 12. Februar. Der „Politiſchen 


— ; 
Nane 


Rechtsanwalt Dr. Nolte, zurückgezogen wor» 
den, ſoll falſch ſein. Der „Damb. Gen.⸗Anz.““ 
iſt in der Lage, fie als vollſtändig erfunden 
zu bezeichnen. „Im Gegentheil“, ſagt das 
genannte Blatt, „können wir berichten, daß 


von den Gefängnißärzten in Berlin und 
Hamburg, Gutachten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand Dr. Geffcken's eingefordert ſind. 
Berlin, 1 1. Februar,. Die „Köln. 3.“ 
ſtellt die Nachricht der „Kreuz.“, daß die 
Stellung des Finanzminiſters erſchüttert ſel, 
in Abrede. Der Geſetzentwurf betreffend die 
Reform der Einkommenſteuer ſel ſeitens des 
Reichskanzlers nicht zurückgewieſen worden, 
werde vielmeht nächſtens dem Landtage vor⸗ 
gelegt werden. Alle Miniſter wären anſchei⸗ 
nend grundſätzlich für die Deklarationspflicht. 


— —u—ͤ — 


unden moa 8 TL 
Anzekommene Fremde. 
int! i 
Grand Hotel. Derr Zifep aus 


Hotel Mannteuffel. 
aus Spernigom. — Agnici aus Odeſſa⸗ 


Rachftehende Telegtamme Tonnten ben 
Telegraphenamt theils wegen mangel⸗ 
hafter Adteſſe, theilß aus anderen 
Gründen nicht zug aden; 
3 va Altſtadt Nr. 128 aus 
u. — Tonssepry IIerpoxonckan 

5 a Wedolhiepkan. 
Anmerkung: Perſonen, welche eine don 
den oben angegebenen Depeſchen in Gift: 
pfang nehmen wollen, ſind verpfllchtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 
N Legitimation Frag. — en 


2 


Correſpondenz' zufolge. begiebt ſich Gr gad. 
Kalnoky dieſer Tage auf einige Zeit an das Cour shericht. FR 
kaiſerliche Hoflager nach Peſt. ** e 


c TE WW 
Berlin, den 13, Februar 1889, 
eo Kubel I 215 M 70 
ullulmo — 215 M. 50 

War ſcch auß den 1, Februat 1880. 

Berlin ? M e 46 655 


» 


Wien, 12. Februar. Die „Preſſe“ 
meldet: Der öſterreichiſche Landes vertheidl⸗ 
gungsminiſter benachtichtigte die politiſchenn 
Behörden, daß die Hauptgeſtellung für das 
Jaht 1889 möglichſt auf Grund des tuen 
Wehrgeſetzes ſtattfinden ſolle. Da jedoch die 


verfaſſungsmäßige Genehmigung des Geſetzes London ir n at 
noch ausſteht, werden die geſetzmäßigen Bor: J Paris u „nn . 87 783 
5 70 


arbeiten aufgrund des bisherigen Geſetzes 
durchgeführt. wer 


si ni. 78 
Veit, 12. Februar. Geſtern nachmittag 


ide 


7* 


traf das Kaiſerpaar hier ein und wurde am AR u En f E N . 1 E. 
Bahnhofe vom geſammten Miniſterlum, von I. 77 
den Mitgliedern beider Parlamentshäuſer 23 FM Kue 25 


und von zahlreichen Vertretern der Ariſto⸗ 
kratie, des Klerus und der Behörden det 
Stadt und des Comitats empfangen. Kaiſer 


Bulldogge, 


| mit Haltband mit Namen ift entlaufen. 


und Kaiſerin reichten dem Minifterpräfdgnten | 6 bel W. Zigeiaklewi er ir 
Tisza beim Empfange die Hand. Eine unge | im Goncerthaufe. Er 6 


heure Menſchenmenge war am Bahühofe 
und auf dem Wege nach der Hofburg ver 
ſammelt und begrüßte das kaiserliche Paar 
mit enthufiaftiicden EljensRufen. " 

Paris, 12. Februar. Inbetreff der 
Berathung des Geſetzentwurſs wegen Wleder⸗ 
einführung der Bezirkswahlen wurde dle 
Dringlichkelt der Vorlage mit 283 gegen 
274 Summen angenommen. Boulanger 
wohnte der heutigen Sitzung bel. Floquet er 
klärte, er ſei ein Anhänger des Liſtenwahl⸗ 
ſyſtems geweſen, habe daſſelbe aufgegeben im 
Hinblick auf die Stimmung und die Inter⸗ 
eſſen des Landes, welches eine große Bewer 
gung zugunſten des Bezirkswahlenſpſtems 
dargelegt habe. Uebrigens befinde man ſich 
auch einer Conſpiration mehterer Partelen 
gegenüber. Man müſſe dieſer Wahlverſchwö⸗ 
rung entgegenwirken, bis die Macht des Ge⸗ 
ſetzes jede ungeſetzliche Verſchwörung verhin⸗ 
dere. (Beifall im Centrum und bei der Lin⸗ 
ken). Die Generaldebatte wurde hierauf ger 
ſchloſſen. Die Kammer beſchloß mit 290 
gegen 266 Stimmen die Berathung der 


Mädch 


braver Eltern, we 


en 


gut rechnen und 
Moreiben kann, ſowle der 17 8 un 


deutschen Sprache mächtla iſt, findet fofo 
Stellung als Verkäuferin 
5 Seifeng: von J. Handke, Nowo⸗ 
mieskaftraße Nr. 14. 
Auswärtige werden bivorzugt. 


8-1) - Lin helbgedeckter 


1 2 Fr, 
sage n 
und ein Schlitten 
find preiswerth zu verkaufen bel 4 


CH. WEIN SER 


Petrikauerſtraße Nr. 504 (60) 


=; 


ö 


aleinſtehende run 
und fuſſiſchen Sp 8 t 
Stel als „der fans 409 
Nähere Maße hel 5 — 


Concerthaus. 


Freitag, den 15. Februar 1889: 


Großer phantaſtiſcher 


Masken-Ball 


mit Ueberraſchungen. 


Anfang 9 Uhr Abends. 

Billets find rechtzeitig zu haben: im Reſtaurant des Concerthauſes, in der 

Conditorei des Herrn Wüſtehube, in der Buchhandlung des Herrn Schatke 

und in der Papierhandlung des Herrn J. Peterſilge zum Preiſe von 1 Rbl. 

für Herren und 75 Kop. für Damen und am Balltage ſelbſt für 1 Rbl. 50 
Kop. für Herren und 1 Rbl. für Damen. 

8 as Nähere die Affichen.. p 


Am 13. d. M. früh 1 uhr entſchlief nach langem ſchweren 
Leiden unſere inniggeliebte Tochter, Enkelin, Schweſter, Nichte 
und Gonfine 


FANN] BIEDERMANN 


im 13. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 15. Februar, 43 Uhr 
Nachmittags vom Trauerhauſe, Petrikauerſtraße Nr. 560 (neu 164) 
aus ſtatt. 


2 Um ſtille Theilnahme bittet 
die tieitrauernde Familie. 


— — 
— 2 — — 


Théatre des Varietés. 
Direction L. Sylvandier. 
Heute Donnerſtag, den 14. Februar 1889, ſowie t ä glich 


! Grosse Gala - Verstellung! 


anläßlich der neuen Debuts. 
1. Auftreten der norddeutſchen Walzer- und Couplel - Sängerin 
Frl. Alwina Wanda, 
ſowie der fefdhien Wiener Lieder- und Couplet⸗Jängerin 
Frl. MITZI KLEIN. 


Morgen Freitag, den 15. und Sonnabend, den 16. Februar 1889: 


— Große Vorſtellung 


verbunden mit f 


Me easkerade. 


Entree 50 Kop. Masken zahlen kein Entree. 


229. 


Allen meinen werthen Frrunden und Gönnern mache ich die er gebene 
Mitihellung, daß ich ſelt 1. (18.) Januar a. c. die N 


Reſtaur ation 
im hieſigen Schützenhauſe 


ernommen habe. 
Indem ich verſichere, daß ich wie früher auch weiter beſtrebt ſein werd, 
durch vorzügliche Speiſen und Getränke, ſowie aufmerkſame Bedlenung die 
Ounſt meiner werthen Gäſte zu erhalten, bitte ich um recht zahlreichen Beſuch. 
3-1) Sohahtungsvoll 


ID Sr tun. le e 


u a ae ee 


Echte Schweizer Seidengaze 
Prima -Qualität in großem Transport friſch angekommen von 
der Fabrik Dufour & Co. (Schweiz) auf Lager bei 


C. Skoryna & Co., 
Praga Nr. 415 d, bei Warschau. 


[Voranzeigel! 
Sonnabend, den 16. Februar 1889: 


1. Auftreten der wellbereiſten Künſtler-Geſellſchaft 


MA"'TUTıA. 


C ²˙ AA  — 
welche die Ehre hatte, ſich vor dem Sultan Abdul-Hamid in 
Konſtantinopel zu produciren und wurde dieſelbe mit dem 
Medſchidje⸗Orden dekorirt. 
Nen und Ankität Nen und 
intereſſant! Aprtialitäl intereſſant! 
in ihren bis jetzt unübertroffenen Productionen, beſtehend in 


Billi — — P 57 
Große et er Falle (hleffcher Saufen ſächſſcher non plus ultra der Gymnaſtik der Neuzeit, Equili briſtik, 
taupenſteine, eifſteine, Walzenſtuhle, Müllerei⸗Maſchinen und alle Schlangen⸗Menſch⸗Productlonen und Vorführung der 


sn | Sorten Mühlen⸗Requiſiten. 


Dreſſirten chineſiſchen Race- Hunde. 


wg; — u URS 
Mühlenbauanſtalt. e Verein 
| AN En e Lodzer Eyeliſten. 
— — ee e leg 


| 3—3) Ein 


junger Mann 


wird für ein hieſiges Commiſfions⸗Geſchäft 
zu einfachen Comptoir ⸗ Arbeiten geſucht. 
Bedingung: Chriſt, gute Handſchrift, Ein: 
tritt bald. Offerten unter Chiffre H. H. 
ſind in der Exp. d. Bl. niederzulegen. 


5 — 
Eine 


daupfuaſchine, 
Apfmaſchine, 
12 Pferdekräfte effectip, aus der Maſchinen⸗ 
Fabrik von Gebr. Sulzer, Winterthur, 
iſt prelswerth zu verkaufen und in meiner 
Weberei, vorm. Leon Werner, Targowaſtr. 
Nr 1232, noch im Gange zu beſichtigen. 
Siegmund Jarocinski. 


age, S CONCERT 


Sonnabend, den 16. Februar: auf der Eisbahn. 
Abends 8 Uhr Entree 25 Kop. 


im Eoncerthaufe Wegzugehalber if daß im Haufe Jachobnla. 


5 Straße Nr. 36 befegene 


Verfammlung Meſtaurant 


0 mit ſammtlichem Inventur incl. Silard 
ſümmtlicher Mitglieder 21, of, zu verlaufen. 


ohne Ausnahme in Aniform. | "Mor 
Der Verwaltungs rath 200 Centuer Wolle 
der Lodzer freiwilligen Feuerwehr. ſind im Dominium Skrzeszewy, 5 Werſt 
ein brauner, jung 75 von einer Station der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn entfernt, zu verkaufen. Die: 
J ag d h u n d ſelbe war zum Preiſe von 85 Thaler ver⸗ 


iſt abhanden gekommen. Der kauft, — kann auch theilweiſe abgenommen 


Am, Ik Sebrmar; eniſchllef zu 
fielce nach langen und ſch kipt 
e 8 ee. 


Karl Zander 


Sohn der Pahora zu; gag Hein- 
1 


rich Zunder und em perſtorbenen . Wiederbringer erhält eine an: | Werden 33 
Ehegattin Bertha eb. Lenz. 3 = Heiraths⸗Geſuch. gemeſſene Belohnung. (8—3 
Um ſüille Th e Ein Mann in den mittleren Jahren A. Rampold, Paradies. 


Um fie Tbellngme bilten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


(Beamter), von angenehmem Aeußern, 
wünfcht, behufs ſpäterer Verehelichung, die 
Bekanntſchaft mit einer jungen Dame im 


Alter von 18 bis 28 Jahren mit etwas 
ropoga Aon rmögen. 3—2 


a Hapauat MapkosuHN% | Geſchätzte Anerbietungen mit beigefügter 


se Goubernante, 


ein zuverläjltger, mit der Buchführung voll: — 

kommen vertrauter junger Mann, welcher der modernen Sprachen durchaus mächtig, 
der ruſſiſchen, poln. und deutſchen Sprache muſikallſch, ſucht als ſolche Stell ung. 
0 15 eee ee 55 Gefl. e bitte an Gertrud 
wanne e N ngabe der bisherigen Thäuigkeit und Ge⸗ II . Abdreſſe gerrn Gntsb. 

06 ARAHErE ch, 470 e Photographie werden unter Nr. 2222 an haltsanſprüche unter C. D. in der Exped. Nehring, FAR HL, Bo Fan 
31-ro Aunapa 1889 f. ero'lächoprs. - die Exped. d. Bl. erbeten. d. Bl. niederzulegen. (3—3 | Gonv. Warschau zu ſenden. 68—1 
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